
XXV.

Volksmenge . — Volkslistcn . — (- lassen der
Einwohner . — Nationen . — Sprachen.

Pferde — Hunde-
De Luc» , welcher sich viel mit der Stadlkunde

von Wien «bgab , setzte in verschiedene » Zeitpunk¬
ten die Dolkslisten dieser Stadt als zuverläffig sal¬
zender Masien an:

2m Jahre »754 - I75boy Seelen.
- - 1772 - IY2Y7 » - -
- - »782 - 20S »2V - -

Darunter waren:

Adeliche , 2611.
Geistliche , 1Y7Y.
Beamte , 5125.
Bürger , 58Y0.

Juden , 474.
Im Jahre »765 - 20YI2I Seelen.

- - 1785 - 217YÜ7 - -
Darunter 6500 Bürger.

Dey diesen Dolkslisten von De Luc » sind die
Fremden und das Militär nirgends mit einbegrif¬
fen , und er schätzte im Jahre »787 di« sämmtliche
Bevölkerung von Wien auf 2b8000 Seelen.

Neuere SonfcriptionS -Listen geben folgenden Po»
»Ulations -Stgnd von Wien:

L
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Jahr. Inländer. Ausländer. Total -Sum

17g6 221265 1ZS5Z 2ZZVYSI
17Y7 2I712S 12IY2 22Y517
17YS 215Ü27 12426 228053

17YY 2lb5y5 15772 250545
isoo 217620 1501S 252658

Unstreitig war die Volksmenge von Wien zwi-
schen Len Jahren 1784 und 17S « am zahlreichsten;
Mit Anfänge des Türkenkrieges , welcher starke Re-
crntirungen nothwendig machte , und eine merkli¬
che Dertheuerung vieler Lebensmittel »eranlastte,
fing sie auch an , etwas abzunchmen . AufdenTür-
»enkricg folgte sogleich der französische , und die Re-
crutirungcn und die Thcuerung dauerten fort ; die
Bevölkerung ist also seit jener Epoche im Wesent¬
lichen um nichts mehr gestiegen . Im Gegentheil hat
sie sich sogar um ein Merkliches vermindert , be- '
sonders in den Jahren 1805 — 1806 und isoyund
1810 , bey und stach de » zwcy feindlichen Invasio¬

nen . welche jedes Mabl ansteckende Krankheiken ver¬
ursachten , und die Sterbt,chkeit um einig « Tausen¬
de vermehrten.
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Nach den neuesten Zählungen hatte Wien im
Jahre isiz.

Hauser 5 - - - - - - 7iSr
(männliche - .

Einwohner ,
117741
120002

2Z774Z
Familien - - - - - - - 5üb77
Geistliche - - - - - - - SYS
Adelige - - - - - - - 4Z4Z
Beamte und Honoratioren - - 4H76
Künstler und Gewerbeleute - ISY7Ü
Eingeborne - - - - - - 2ISZL6
Fremde aus den Erblanden - - Y10Y
Ausländer - - - - - - - IS27S

2m I . Isis hatte Wien 2SYZ7Z Einwohner.
Hierzu kömmt noch die Zahl der auswärtigen

Gesandten und ihrer Dienerschaft , welche wir nur
auf 500 Seelen anschlagcn wollen . Ferner sämm :-
liche Militärxersonen wenigstens ibooo ; und end¬
lich die nur auf einen oder wenige Tage sich hier
befindenden Fremden aus der Gegend um Wien,
auf OVO Köpfe angeschlagen , gibt mit der obigen
Summe zusammen 2S4S4S Seele ».

Der Dichstand inner den Linien beträgt ungefähr:
Pferde , 7500.
Ochse» , tro.
Kühe , 1200.
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Zu den obigen conscribirten Pferden kommen
»och die sänimtlichen Pferde des Hofes , der Gar¬
den , des hier garnisonircnden Cooallcrie - Regi¬
ments , und einer Militär - Fuhrwesens - Division,

jusamme » ungefähr 2200.
Nach dem k. k. Hofe sind die ansehnlichsten Elas¬

sen der Einwohner von Wien folgende:
Der höhere Adel . Dieser bestehet aus Fürsten,

Grafen und Freyherrcn . Die gewöhnlichen jährli¬

chen Einkünfte eines fürstlichen Hauses sind zwischen
l 00000 und 500000 Gulden ; die Einkünfte eines

gräflichen Hauses zwischen 20000 und »0000 Gul¬
den . ES sind gegenwärtig 2l fürstliche Familien
i» Wien ansässig , ungefähr 70 gräfliche und SO
freyherrliche.

Der zweyte Adel . Er besteht aus Rittern und
randmäuncrn , Edlen von , und Herren von.

Die Bürgerschaft ; sie besteht gegenwärtig un¬

gefähr aus 7000 Köpfen . Sie ist im Ganzen ge,
nomincn sehr wohlhabend , und zählt manche sehr

reiche Häuser ; der Handelsstaud ist in dieser Llaff«
der »ermöglichst «.

Die Beamten . Sie bestehe» aus landesfürstli¬

chen ständischen und städtischen » und betragen un-

qefähr 4000 Köpfe.
Die übrigen Elasten bestehen aus Geistlichen,
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Militärperfonen , Universiiätsgliedern , Künstlern,
Haus -Officieren , Profefftoniste » , Handwerkern , Fa¬
brikanten und Arbeitswillen von niedrigeren Gat¬
tungen . Die männlichen und weiblichen Domesti¬
ke» rechnet man auf ungefähr zoooo Köpfe , worun¬
ter etwa 4000 Lakeyen sind.

Sin auffallendes Schauspiel für das Auge ge¬
währt hier die Mannigfaltigkeit der National -Klei-
Lungen aus verschiedenen Ländern . Wien ist nicht
in der einförmigen , gewöhnlichen deutschen Tracht,
wie die meisten übrigen europäischen Städte . Es
sind stets viele Ungarn , Pohlen , Raize » oder Ser¬
vier , Kroate » , Walachen , Moldauer , Griechen
und Türken da , welch« alle ihre Nationaltracht bey-
behalten , uns dadurch die abstechende Verschieden¬
heit im allgemeinen Dolkszewimmel machen.

Die herrschende und allgemeinste Sprache in
Wien ist die deutsche. Nach dem Deutschen wir»
beynahe gleich stark französisch und italiänisch ge¬
sprochen ; ferner wird viel illyrisch und neugriechisch,
auch xeblnisch , böhmisch , ungarisch , kroatisch und
slowakisch geredet.

Die Zahl der hier befindlichen Hunde beträgt
wenigstens 12000 , und ist also noch immer viel
-u groß , denn die Hunde der Fleischer , Gärtner,
Wäscher und Fuhrleute ausgenommen , sind die



übrigen eine wahre , und sogar gefährliche Last für
das Publicum . Die eigends aufgestellte » Hundschlä¬
ger tödlen zwar von Zeit zu Zeit die ohne Hals¬
band herum laufenden und krank aussehendcn Hun¬
de ; Leisen ungeachtet wäre es gut , wenn man die
Menge der Hunds auch noch durch andere Mittel
»erminderte.

XXVI.

Todtenschrcibcramr und Todtenschau .—Tod-
tenzettel . — Kirchhöfe. — Begräbnisse . —
Herrschende Krankheiten . — Geburts - und
Todtenlisicn.

So wie in Wien jemand stirbt , must der Arzt,
welcher dem Verstorbenen während feiner Krank,
heit beygestanden hat , den Lauf - und Familiennah-
inen , das Alter und die Krankheit , an welcher der
Patient gestorben ist , auf einen Zettel schreiben,
auch dabey melden , ob etwa die Krankheit von sol¬
cher böse» Art war , dag das Bett und Zimmer des
Verblichenen einiger Vorsicht und Reinigung bedür¬
fe. Diese schriftliche Anzeige des Arztes must in das
Todtcnschreiberamt gebracht werden , welches dann
Len Lodtenbeschauer  abschicht , der den Tob¬
ten besichtig^ , und für seine Mühe is Kreuzer
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